
LAATZEN
Namenssteine

werden
neu verlegt

Alt-Laatzen. Die Namenssteine,
mit denen am Alt-Laatzener Eh-
renmal der Opfer von Kriegen
gedacht wird, haben eine neue
Einfassung erhalten: Die Stadt
hataufderRückseitedesumstrit-
tenen Denkmals an der Alten
Rathausstraße eine Metallkas-
sette installiert, in der die Steine
fest montiert werden sollen. Am
Dienstag, 21. August, von 16.30
UhranwillBürgermeisterJürgen
Köhne die Neuverlegung im
Rahmeneiner kleinenFeierstun-
dewürdigen,beiderdieSteine in
die Kassette gelegt werden.

Hintergrund ist einantisemiti-
scher Vorfall vor zwei Jahren:
Nachdem Laatzener Bürger an-
lässlich des Volkstrauertags erst-
malsdieZiegelsteinemitdenNa-
men von Kriegsopfern hinter
dem Ehrenmal abgelegt hatten,
waren mehrere Steine mit jüdi-
schen Namen entfernt worden.
Wie sich später herausstellte,
hatte eine Frau die Steine aus
antisemitischenMotivenwegge-
nommen. Die neue Einfassung,
die in den vergangenenWochen
installiertwurde, soll verhindern,
dass sichein solcherEingriffwie-
derholt. Vorgeschlagen hatte die
Neuerung die Gedenkkultur-
Arbeitsgruppe Kunst-Design-
Ambiente, beschlossen wurde
sie vomOrtsrat Laatzen. jd

IN KÜRZE

Für Miliz geworben:
Laatzener verurteilt
Hannover. Das Oberlandesgericht
Celle hat gestern einen 23-Jähri-
gen aus Laatzen für schuldig be-
funden, Mitglieder für die Terror-
miliz Islamischer Staat geworben
zu haben. Eine Strafe verhängte
die Kammer nicht. Mohammed K.
muss sich aber in einer zweijähri-
gen Bewährungszeit unter ande-
rem regelmäßig seinen Bewäh-
rungshelfer kontaktieren und an
einem Aussteigerprogramm für
ehemalige Islamisten teilnehmen.
Mehr lesen Sie im Hauptteil.

Uhr drei Gäste dabei: der evangeli-
schePastorDirkHeuer,AhmetÜnal
als Vertreter der islamischen Ge-
meinschaftMilli Görüs inHannover
sowie Johann-Albrecht Haupt von
derHumanistischenUnion.DerMo-
derator ist Peter Friedsch, der Vize-
Vorsitzende des CDU-Stadtver-
bands.

Gesellschaft wandelt sich

Die Gesellschaft in Deutschland
wandele sich – vor allem in Bezug
auf den Stellenwert der christlichen
Religion, heißt es in der Veranstal-

tungsankündigung der CDU. Vor
dem Hintergrund von Kirchenaus-
tritten und sinkenden Mitglieder-
zahlen der christlichen Gemeinden
sowieder steigendenZahl vonMus-
limen und Atheisten solle diskutiert
werden, wie sich die Gesellschaft,
die Ethik und das Zusammenleben
entwickeln könnten.

Wann und wo es weitere „Streit-
gespräche“ zuwelchenThemenge-
ben soll, stehe noch nicht fest, sagte
Sabine Lichy vom CDU-Stadtver-
band. Geplant seien die Diskus-
sionsabende „mindestens jährlich“.

CDU will über
Religion diskutieren

Stadtverband startet im Stadthaus neue Reihe „Streitgespräch“ /
Vertreter mehrerer Glaubensrichtungen eingeladen

Laatzen-Mitte. „Gehört Religion
noch zu Deutschland?“ – diese mit-
unter provokante Frage macht der
CDU-Stadtverband Laatzen zum
ersten Thema einer neuen Veran-
staltungsreihe. Im lockeren Rhyth-
mus wollen die Christdemokraten
künftig unter dem Titel „Laatzener
Streitgespräch“ zum moderierten
Meinungsaustausch einladen.

Beim ersten Diskussionsabend
amMittwoch, 22. August, im Stadt-
haus amMarktplatz 2 sind ab 19.30

Von Astrid Köhler

VOR 25 JAHREN ...

... feierte die Kindertagesstätte an
der Sudewiesenstraße in Grasdorf
ihre Eröffnung – 688 Tage nach
dem ersten Spatenstich auf dem
Gelände. In der Einrichtung war
Platz für zwei Kindergartengrup-
pen, eine Hort- und eine Krippen-
gruppe. Zunächst wurden aus-
schließlich Kinder von Mitarbeitern
des Altenheims und des Agnes-
Karll-Krankenhauses aufgenom-
men. Die Einrichtung war eine Be-
triebskindertagesstätte des Land-
kreises Hannover. Beim Festakt mit
150 Gästen erneuerte Bürgermeis-
ter Henner Fischbach den Wunsch
der Stadt Laatzen, dass in der Kita
mit ihren 82 Plätzen künftig auch
Kinder aufgenommen werden mö-
gen, deren Eltern nicht in den Ein-
richtungen arbeiteten. akö

In den Schulpausen ist das Handy tabu
AES will Bewegung und Erholung fördern / Neue Funktionsstelle Medienkompetenz

Laatzen-Mitte. Wer dieser Tage zur
großen Pause die Albert-Einstein-
Schule (AES) betritt, merkt bald,
dass etwas anders ist. Zwar sitzen,
stehen und laufen die Schüler dort
fastwie immer, doch es ist laut – lau-
ter als bisher –, und die Köpfe sind
auch nicht mehr so oft gesenkt. Et-
was Entscheidendes fehlt: die Mo-
biltelefone. Zum neuen Schuljahr
gilt inundbeiderLaatzenerKGSein
Handynutzungsverbot und bei wie-
derholtem Verstoß drohen Konse-
quenzen. Die AESwill damit Bewe-
gung, direkte Gespräche und Erho-
lung der Schüler fördern.

„Es war eine Notbremse, weil es
Überhand genommen hat“, erklärt
Jessica Hoffmann, die an der AES
Deutsch, Englisch und Erdkunde
unterrichtet.DerdigitaleReiz ist rie-
sig: 98 Prozent der Fünftklässler, so
das Ergebnis einer AES-Umfrage,
besitzen inzwischen ein Handy. Bei
den älteren sind es noch mehr. In
den Pausen hätten die Schüler mit-
unter regungslos gestanden – dabei
sei Bewegung wichtig. Vor allem
Kinder der unteren Jahrgänge hät-
ten es nicht geschafft, dem Handy
zu entsagen, so Hoffmann, die auch
fürdasMedienkonzeptderAESver-
antwortlich ist.

Ansichten sind kontrovers
Die KGS und ihr Leiter Christian
Augustinwolltennicht länger taten-
los zusehen und stießen eine Dis-
kussion über das Für und Wider
eines Verbotes an. Die Ansichten in
der Arbeitsgruppe und später in der
Gesamtkonferenz waren kontro-
vers. Während die Befürworter des
Handyverbotes die gesundheitli-
chen und sozialen Aspekte ins Feld
führten, bezeichneten dessen Geg-
ner das Verbot als „nicht zeitge-
mäß“ und warnten vor einer Prob-
lemverschiebung. Die Schüler wür-
den ihre Handys nur heimlich nut-
zen. Nachhaltiger sei es, die Me-
dienkompetenzen zu stärken.

Die Vorschläge, alternativ Han-
dyzonen auszuweisen oder nach
entsprechender Schulung „Handy-
führerscheine“ auszustellen, wur-
den nicht weiter verfolgt. Vielmehr
stimmte die Gesamtkonferenz „mit
großer Mehrheit“, wie Schulleiter
Augustin betont, für das allgemeine
Handyverbot in der AES. Nur noch
in drei Räumen – im Lehrerzimmer,

Von Astrid Köhler

der Oberstufen-Caféteria sowie
einem Raum im Gebäude am Kie-
fernweg– dürfenältereSchülerund
Erwachsene zumHandy greifen.

„Es tut weh ohne Handy“
Die Schüler bewerten die Neurege-
lung unterschiedlich. Das Handy-
verbot sei richtig doof, sagt eine
Sechstklässlerin.Siewüsstenungar
nicht,woihreSchwestersei,unddas
„Helix Jump“-Spiel auf demSmart-
phonevermisse sie ebenso. Ihredrei
Freundinnen pflichten ihr bei, be-
merken aber auch, dass viele jetzt
aufmerksamer sind. „Es tut weh oh-
ne Handy“, sagt ein 14-Jähriger.
Und ein Sechstklässler ärgert sich,
dass er nicht mehr wie bisher in der
Schulzeiten„20bis30Nachrichten“
schreiben und lesen kann, sondern
dafür bis zumSchulschlusswarten –
oder zur Toilette gehen –muss.

DerKritikzumTrotzerlebenviele
Lehrkräfte ihre Schüler bereits we-
nigeTagenachEinführungdesVer-
bots als entspannter und ausgelas-
sener. „In den Pausen ist es lebhaf-

tergeworden“, sagtLehrerinÖzlem
Tasyürek. Die Kinder hampelten
und hüpftenmehr herum.

Die Zahl der Handyverstöße hält
sich nach Angaben von Schulleiter
Augustin in Grenzen. Seit dem
Schulstart wurden 64-mal Schüler
amHandy erwischt und namentlich
erfasst. „Das sind durchschnittlich
acht pro Tag“, so Augustin. Sieben
Schüler verstießen wiederholt
gegen das Verbot. Ihre Eltern erhal-
ten jetzt einen Brief. Bei häufigeren
Verstößen müssen Schüler bei der
Zweig- oder Schulleitung vorspre-
chen – und mit weiteren „erzieheri-
scheMaßnahmen“ rechnen.

„Wir wollen das Handy über-
haupt nicht verteufeln – im Gegen-
teil“, betont die für dasMedienkon-
zept zuständige Lehrerin Hoff-
mann. Das Handy gehöre in den
UnterrichtundSchülersolltendamit
arbeiten, imSprach-undErdkunde-
unterricht sowie weiteren Fächern.
Regelmäßig gebe es an der AES auf
die Jahrgangsstufen abgestimmte
Workshops und Projektwochen, da-
runter mit externen Fachleuten wie
dem Verein Smiley. Themen sind
Spielsucht, Sexualisierung imNetz,
aber auch rechtliche Fragen wie
Fotoveröffentlichungen und Strea-
men vonMusik.

Für dieMedienerziehung hat die
Schule gerade 60 Tablets ange-
schafft. Es gibt das Profil Medien-
entdeckerklasse, zum nächsten
Schuljahr wird eine sogenannte
iPad-Klasse eingerichtet. Insge-
samt, so der Tenor an der AES, ist es
normal und wichtig, mit modernen
Medien wie Handys zu arbeiten,
doch in den Schulpausen soll nun
wieder mehr Zeit für anderes sein.

„Die Schüler sind viel entspannter": Lehrerin Jessica Hoffmann und AES-Schulleiter Christian Augustin. FOTO: ASTRID KÖHLER

KOMMENTAR

Lass mal stecken!

Mobiltelefone sind all-
gegenwärtig und Teil
des modernen Le-
bens. VomKleinkind

bis zum Senior, alle greifen nach
denMinicomputern, ummit der
Welt in Kontakt zu treten, Infor-
mationen einzuholen oder sich
berieseln zu lassen. Jederzeit
und – abhängig vom Sendemast
– nahezu überall können Telefo-
ne klingeln undNachrichten
aufploppen. So nützlich Handys

sein können, so sehr stören sie
auch, weil sie Aufmerksamkeit
binden.Wer Nachrichten tippt
oder im Internet surft, kann sei-
ne Umgebung nicht mehr richtig
wahrnehmen.

Das Handyverbot der AES
mag nicht allen gefallen, doch
es ist wichtig, dasMobiltelefon
mal stecken zu lassen. So lernen
die Schüler, sich wieder mit sich
selbst und ihrer Umgebung aus-
einanderzusetzen – und können
schöne, unerwartete Erfahrun-
genmachen. Erfahrungen, die
auch anderen Handynutzern zu
wünschen sind.Wer Bahn fährt,
mit einemKind zusammen ist,
im Restaurant sitzt oder ander-
weitig wartenmuss, kann es ja
mal ausprobieren: Handy ein-
fachmal stecken lassen und die
Welt entdecken.

Von Astrid Köhler

Seit dem Beginn des Schuljahres 2018/19 gilt an der Albert-Einstein-Schule
ein Handynutzungsverbot. FOTO: ASTRID KÖHLER
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Bekanntmachung

9. Sitzung des Ortsrates der Ortschaft Gleidingen am 27. August 2018

Zu seiner 9. Sitzung tritt der Ortsrat Gleidingen am
Montag, den 27. August 2018, 18:00 Uhr,

in der Grundschule Gleidingen, Oesselser Straße 12, 30880 Laatzen
zusammen.
Die Sitzung ist öffentlich.
Folgende Punkte stehen auf der Tagesordnung:
1. Feststellung der ordnungsgemäßen Ladung und der Beschlussfähigkeit
2. Einwohnerfragestunde nach § 17 Absatz 1 der Geschäftsordnung des

Rates der Stadt Laatzen
3. Genehmigung des Protokolls über die Sitzung vom 07.05.2018
4. Straßenbenennung B-Plan 231 „Am Erdbeerhof“
5. Aufhebung verschiedener Vorgaben aus Bebauungsplänen

– Antrag Gruppe SPD und DIE LINKE im Ortsrat Gleidingen
5.1. Aufhebung verschiedener Vorgaben aus Bebauungsplänen

– Antrag Gruppe SPD und DIE LINKE im Ortsrat Gleidingen
– Stellungnahme der Verwaltung

6. Anfragen aus dem Ortsrat
6.1. Anfrage zum Baugebiet Sehlwiese C

– Anfrage der Gruppe SPD-Grüne-Linke-Faull-Scheibe im Rat der Stadt Laatzen
6.2. Parkplatz der Firma Penny in der Oesselser Straße

– Anfrage der CDU-Ortsratsfraktion Gleidingen
7. Bericht über den Sachstand der Beratungen der letzten Ortsratssitzungen
8. Mitteilungen des Bürgermeisters
8.1. Erneuerung der Oberfläche der Hildesheimer Straße

– Antrag der Gruppe SPD und DIE LINKE im Ortsrat Gleidingen
– Stellungnahme der infra Infrastrukturgesellschaft

8.2. Unerlaubte Abfallbeseitigung/Wilde Deponien
– Anfrage der CDU-Ortsratsfraktion Gleidingen
– Stellungnahme der Verwaltung –

8.3. Unterhaltungs- und Mäharbeiten sowie Gewässerschau 2018 an Gewässern II. Ordnung
9. Anregungen und Wünsche

Diese und weitere Informationen finden Sie unter www.laatzen.de, Rathaus, Gremien, Bürgerinfo

Laatzen, den 16.08.2018

Stadt Laatzen
Der Bürgermeister
Jürgen Köhne

Urlaubszeit – Reisezeit
Ihre Zeitung reist mit unter 08 00/12 34 304 (kostenlos)

Ausgabe generiert für:  I R I S   S T Ö W E R               ePaper-Kundennummer: WEB_EPAP0000212212


